






VonGVttes Gnaden Wir Vrnſtggrirdrich,C7 J

Hertzog zu Sachſen, Julich, Cleve und Berg, auch Engern und Weſtpha—
len Kandgraf in Thuringen Narggraf zu Neiſſen Befurſteter Graf zu GFenneberg Braf

zu der Marck und Ravensberg Herr zu Ravenftein c. Dero Romiſch. Kahſerl. und Cathol. Majeſtat
wurcklicher GeneralFeld-Karſchall Lieutenant wie auch derer Herren General-Staaten derer

vereinigten Niederlande General-Major und Obriſter uber ein Regiment zu Pferd ec. c.

Hun hiermit kund und zu wiſſen: Demnach wir bereits im Jahre r716. vor dem allhieſigen mittlern Thor eine Neuſtadt anlegen

und dabeny denen neu anbauenden mittelſt eines offentn Patente unterm 26. Maiigedachten Jahrs die gnadigſte Verſicherung thun
L laſſen, daß tinem jeden nebſt etlichen Feldern das zun Bau benothigte Bauholtz umſonſt apgegeben, eine zwantzig jahrige Frey
J heit von Excra-Steuern bewilliget, und ſonſt zu Beforderung der Nahrung alle moglichſte. Handbiethung gethan werden ſolle:

gnadigſt vermehren wollen: Daß alle diejenigen, ſo ins künfftiae in ſothaner Neuſtadt anbauen und ſich ſonſt darinnen niederlaſſen werden, ſowohl

 Allermaſſen denn ſolche Freyheit und Beyhüulffe alledie, ſo in ziemlicher Anzahl bereits angebauet, wurcklich genoſſen; Und Wir
A denn noch ferner unſere gnadigſte Hulffe dieſem gemein-nutzigen Wercke mitzutheilen in Gnaden entſchloſſen ſind. Als haben Wir
 in Krafft dieſes nicht nur alle gedachter Neuſtadt ertheilte Privilegia und Freyheiten wiederholen, ſondern auch noch ferner dergeſtalt

der Abgabe des Bauholtzes ſamt der zwantzig jahrigen Earra- SteuerFteyheit wurcklich ſich zu erfreuen haben, als auch uber dieſes jederman, ſoda
rinnen wohnet, cſgectrve von dem Hinterſitz- Gelde, Nahrungs und HandwercksSteuer, Cinquartirung, Wach-Geldernund Thor-Wachten, auf
obgedachte Zeit befreyet ſeyn, anbey einem jeden noch ſerner alle moglicht Hulffe zu Foderung der Nahrung angedeyen, ſonſt auch Unſerer wurcklichen

Rathe und denen gleichgehender Bedienten Hauſer, wenn ſie daſelbſt anbauen werden, nicht minder als die von Adel, als rechte Frey-Hauſer qualifici-
ret ſeyn, mithin der polliaen Freyheit, welche ſonſt denen in der alten Stadt befindlichen FrehHauſern zuſtehet, jederzeit genieſſen ſollen. Jedoch mit
dieſer Einſchrenckung und Bedungniß, dafern itzo erwehnte Perſonen ihre dauſer entweder ſelbiten bewohnen oder andern vermiethen und kein Burger
liches Gewerb oder Nahrung mut Wirthichafft, WeinBier und Ce·Schencken und dergleichen darinnen treiben laſſen; auf welchen letztern Fall
das ertheilte Privilegium cesſicet. Uhrkundlich deſſen haben wir ſolche Unſere gnadigſt hegende Intention durch dieſes anderweite offene Parene bekannt
machen und daſſelbe mittelſt Unſerer eigenhandigen Unterſchrifft und behgedruckten Furſtlichen Jnſiegel bekrafftigen laſſen. So geſchehen Hildburg

hauien, den 5. Decemb. 1I721.

Ernſt Friedrich, Hertzogzu Sachſen.










	Von Gottes Gnaden Wir Ernst Friedrich, Hertzog zu Sachsen, Jülich, Cleve und Berg, auch Engern und Westphalen ... Thun hiermit kund und zu wissen: Demnach wir bereits im Jahre 1716. vor dem allhiesigen mittlern Thor eine Neustadt anlegen und dabey denen neu anbauenden ... die gnädigste Versicherung thun lassen, daß einem jeden nebst etlichen Feldern das zu Bau benöthigte Bauholtz umsonst abgegeben, eine zwantzig jährige Freyheit von Extra-Steuern bewilliget ...
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]

	Abschnitt
	[Seite 6]
	[Leerseite]

	Rückdeckel
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Colorchecker]



